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Vrr«nI» «rINch für den redaktionellen Teil:

A«t« « Wiitmann in Freidurg im Breidgau. — Für den Inseratenteil oerantwort-
« ^ ls Friedrich in tzreibur « i. Br. — Druck und « erlag : « enosseuschastddruckerci

Grridnr » i. » r -, eingetr . « enossenschastm. b. H. — Delephonrnf slir den Berlag Rr . Ski

Stedaktio« und ExHedition: Freidurg , Predigerftr . 3.
Telephon : Skr. 261.

GeschSstSstunden: Vorm. 7 Uhr bis abrudg halb 7 Uhr .
Eprechftundcn der Redaktion nur von 12—1 Uhr.

AuKgabc: Täglich mit AusnahmeSonntags und der gesetzt . Feiertage - Abonnements »
preis : Zugestellt monall. 78 Psg-, vierteljahrl. 2,28 M. - abgeholt monatl . 68 Pfg., vei der
Post abgeholt 2,W M-, durch den Brirstrager gebracht 2ch2 Pt. vierteljahrl . Inserate : die
sechsgejpalt. Zeile oder deren Raum 2V Psg., Lokalinserate billiger. Reklamen 6V PsgBei größeren AufträgenRabatt. Größere Inserate müssen tags zuvor ausgcgeben werden

GAer Lrsolg m . Osten - ooo Austen gefangen
Großes Hauptquartier , 9. Nov . vormittags . Wiederum richteten gestern

«achmittag mehrere feindliche Schiffe ihr Feuer gegen unfern rechten Flügel . Sie
wurden aber durch unfere Artillerie schnell vertrieben . Ein in dcn Abendstunden
ans Nieuport heraus und in der Nacht wiederholter Vorstoß des Feindes fcheiterte
gänzlich.

Trotz des hartnäckigenWiderstandes fchritten unfere Angriffe bei Apern langsam
aber stetig vorwärts . Die feindlichen Gegenangriffe südwestlich ?)pern wurden ab¬
gewiesen und dabei mehrere hundert Mann zu Gefangenen gemacht.

Im Osten wurde ein Angriff starker russischer Kräfte nö blich des Wysztyter
unter schweren Verlusten für den Feind znrückgeschlagen . Die Russen ließen ü^ er
4999 Mann als Gefangene nnd 19 Maschinengewehre in unseren Händen.

der gestrige Tagesbericht
gibt zunächst bekannt , vast die Kämpfe in Belgien und an
der Küste noch immer überaus heftig sind . Es steht zu¬
viel auf dem Spiel . Das kleidete dieser Tage ein englischesBlatt in die Worte :

Wir halten an dem Glauben fest, daß die Deutschen
nicht nach Calais durchbrechen werden , aber wir fügen
hinzu, daß sie den Versuch noch keineswegs aufgegeben
haben. Der Ausgang ist von Lebenswichtig¬keit für uns . bedeutet aber auch alles für Deutschland .

Das letztere — soweit Deutschland in Frage kommt —
wollen wir dahingestellt sein lassen, aber es war doch ty¬
pisch, daß kürzlich das Blatt : Der Konfektionär u . a.bemerkte, die Deutschen mühten Calais schon wegen seiner
Spitzenindustrie erobern. Die in der Konfektions¬
branche tonangebende Zeitschrift sagte u . a . . „dah zurzeitfür die spezielle Art von .Spitzen, die Calais fabriziert,in Deutschland ein Ersatz noch nicht geboten werden kann.
Ebenso wie Plauen und St . Gallen in der Spitzenfabri¬kation ihre weltberühmte Eigenart haben, die anderswo
nicht nachgeahmt werben kann, hat auch Calais seine beson¬dere Eigenart , die ihm seine Beliebtheit geschaffen hat .

"
Derartige Gesichtspunkt« werben sicherlich für die Ar-

meekeitung nicht ausschlaggebend sein , aber wünschenswert
M selbstverständlich die baldig« Besetzung von Calais durchdeutsche Truppen .

Osten wird ein erfreulicher Erfolg gemel-
gefangen und 10 Maschinen-erbeutet . Dieses günstige Lebenszeichen vom deutsch -russischen Kriegsschauplatz ist um so beachtenswerter , alswkr seit etwa acht Tagen uns mit der lakonischen Mel-düng begnügen mußten : 2m Osten nichts Neues ' Trotz«Hedem dürfte die Mahnung am Platze sein die in demArtikel: Der Zar will nach Berlin ! enthalten ist - Manunterschätze die russische Gefahr nicht !

'

Auch sonst steht es um unseren Kampf gegen die Ver¬
bündeten nicht schlecht. An der kaukasischen Grenz« habendie Türken hie Russen geschlagen und die russi¬
schen Stellungen besetzt , und die Oe st erreiche ! verkünden
ein weiteres Zurückdrängen der Serben .

Vom serbisch-Ssterreichischen Kriegs¬
schauplatz .

sW. T . B .) Wien , 9. November.
Amtlich wird gemeldet : Unsere Operationen auf dem

südlichen Kriegsschauplatz nehmen einen durchweg gün¬
stigen Verlauf . Während jedoch unsere Vorrückungen überdie Linie Sabaz -Ljensnica an den stark verschanzten Berg¬igen auf zähesten Widerstand stießen, endeten die dreitägi-

Kämpfe an der Linie Losnica-Krupanj-Ljubovija be°
Ms mit einem durchgreifenden Erfolge. Der hier be-
Mldliche Gegner besteht aus der serbischen dritten ArmeeGeneral Sturm , und der ersten Armee General Petar Bo-
morc mit zusammen 6 Divisionen von 120 000 Mann . Dieorrden Armeen befinden sich nach Verlust der tapfer ver¬jüngten Stellungen seit gestern auf dem Rückzuge gegen« alevo. Unser siegreiches Korps erreichte gestern abend
^ snua . östlich der dominierenden Höhen des Hauptrückens

r kolsko Planina , südöstlich Krupanj . Es wurden' ^ . blreiche Gefangene gemacht und Kriegsmaterialerbeutet. Details fehlen .
ZS

120 OVO Mann zum Rückzug gezwungen .
Nach einer neuerlichen , heute morgen eingetrokfenenMeldung sind die Serben trotz ihrer Stärke von 120000

geschlagen und zum Rückzug gezwun-

GroßerSieg Ser Türken üderSie Allsten
Konstantinopel , 9 . Nov . Zweiter amtlicher Be¬

richt aus dem Großen Hauptquartier :
2n dem Kampf, der zwei Tage an der kaukasischen

Grenze anbauerte , ist die russische Armee vollständig ge¬
schlagen worden. Unsere Armee hält die russischen Stel¬
lungen besetzt . Einzelheiten werden später bekannt gege¬ben.

Konstantinopel . 9. Nov . Ein weiterer Bericht des
türkischen Großen Hauptquartiers über den türkischen Siegan der kaukasischen Grenze besagt : Während unsere Ka¬
vallerie über Gaghisman gegen den Feind vorrückte, griffdas Gros unserer Armee die russischen Truppen an, die
stark waren . Rach einem heftigen zweitägigen Kampf wurde
der Feind geschlagen. Unser Heer besetzte die vom Feind
verlassenen Stellungen .

Konstaurtmopel als Siegespreis .
Heber den Krieg mit der Türkei liegen russische Preß -

äußerungen vor , die Konstantinopel etwas voreilig als
Siegespreis fordern . Das Kabettenorgan Rjetsch schreibt:Die jetzige Mächtegruppierung berechtigt zu der Hoffnung,daß die für Rußland so ungeheuer wichtige Frage eines
Weges zum Mittelmeer nun endlich auf eine der Größe
Rußlands würdige Weise gelöst wird. — Der liberale
Kurier schreibt : Nun muß ein Ende gemacht werden mit
den Bedrück-rn des orthodoxen Tbrones und der flämischen
Rasse, und Europa muß von den letzten Resten eine - degene¬rierten Asiatentums befreit werden .

- er neue Burenttieg .
(W . T . B . ) Pretoria . 9 . Nov. Die Regierungs¬truppen überschritten den Vaal - Fluß , verfolgten die Auf¬

ständischen und nahmen 350 Mann von ihnen gefangen.Ein starkes Kommando der Aufständischen unter dem Be¬fehl des Generals Kemp zog durch das Tal des GreatStaits -Flissses nach dem Bezirk Vryburg . Oberst Albertzog mit Regierungstruppen in derselben Richtung . Ein«Abteilung Aufständischer ist in Harrysmith erngerückt.

Der Zar will nach Berlin.
Nach englischen Berichten vom 3. November hat dieMoskauer kaufmännische Gesellschaft ein Telegramm an den

Zaren gerichtet , worin sie dem Wunsche Ausdruck gab,daß kein Frieden geschlossen werden möge , so lange nichtdas Herz des feindlichen Deutschen Reiches erreicht
'

sei .Darauf antwortete der Zar . daß alle Besorgnisse wegenvorzeitigen Friedensschlusses unbegründet seien , er denke
nicht an einen Friebensschluß vor der vollständigenVernichtung des Feindes .

Man sieht aus dieser Meldung, daß die „zarten Spät¬herbstfäden". die von geschäftigen Spinnen in Kopenhagen
gezogen wurden, im Völkersturm sehr rasch wieder zerrissen
sind. So wenig wie der Temps, das Organ Poincarees,will der Zar von einem für beide Teile ehrenvollen Frie¬den etwas wissen. Sein Ziel bleibt die Vernichtung Deutsch¬lands . der Einzug der Kosaken in Berlin .Es ist in einem großen Teil der deutschen Presse üblich,solche Zarenträume mit Spott zu behandeln. Die Zu¬versicht, die aus diesem Spott spricht, teilen auch wir, nichtaber die Neigung, den Kampf mit Rußland zuleichtzu nehmen . Mögen wir im Vertrauen auf die Kraftdes deutschen Volkes die Derlustmöglichkeiten im Osten
noch so gering emschätzen , so erscheint doch der Einsatz, der
gerade dort auf dem Spiele steht, ganz unermeßlich hoch .Die Verwirklichung der zarischen Absichten würde die
Herrschaft Rußlands nicht allein über Deutschland , sondernüber ganz Europa bedeuten. Deutschland führt in Wirk¬
lichkeit die Sache der westlichen Kultur , wenn es dem ge¬planten Zarenbesuch in Berlin alle organisierten Kräfteder Abwehr entgegenstellt.

Der 5all von Tsingtau.
Heller als der Ruhm siegreicher Eroberer strahlt in der

Weltgeschichte der Stern der todesmutig Unterlegenen , die
den ihnen anvertrauten Boden mit Einsetzung ihres Lebens
verteidigten. Unvergänglich bleibt das Andenken der drei, '
hundert Spartaner , die den Engpaß von Thermophylaemit ihren Leibern gegen die andrängende Uebermacht der -
Perser schützten , bis «in Verräter dem Feinde den Wegin ihren Rücken wies. Unvergänglich , wird auch das Anden¬
ken des tapferen kleinen Häufleins bleiben , das draußen
im fernen Olten , weitentfernt von aller Hilfe , gegen ein«
Großmacht in wochenlangem Kampfe stand , seinen Fall
voraussehend, und doch in Pflichterfüllung bis zum Aeußer-
sten bereit. 2n den begreiflichen Triumph der Feinde über
die Eroberung des einzigen deutschen Stützpunktes in Ost¬
asien wird sich ein Gefühl der Sympathie und Achtung mi¬
schen für die Männer , die dort heldenmütig standen , bis
sie fielen und für das Volk , das solche Männer hervorge¬
bracht hat .

Das tragische Ereignis von Tsingtau reiht sich chrono¬
logisch unmittelbar dem überraschenden Seesieg an. der
von der deutschen Flotte in den chilenischen Gewässernüber die englische errungen wurde . Zweimal in wenigen Ta¬
gen richtete sich das Hauptinteresse auf das ungeheure Ge¬
biet des Stillen Ozeans : auch dort wird gekämpft , auchdort fließt Blut in diesem wahren Weltkrieg , der kein«
Grenzen kennt.

Aber während beim Seesieg von Santa Maria die
Ehre dem Sieger verblieb, ist die Einnahme von Tsingtau
kein Ruhmesblatt in der Geschichte der Gegner. Sie ist,
so tief sie uns auch ergreift wegen der menschlichen Ge¬
schicke, die mit ihr verbunden sind, gerade dasjenige Resul¬tat in der großen Auseinandersetzung , das am sichersten
vorauszusehen war . Niemals konnte in Deutschland ein
Zweifel darüber bestehen, daß Tsingtau in dem Augen¬
blick, in dem ein großer Krieg ausbrach , ein verlorener
Posten war . Tsingtau konnte nur gehalten werden , wenn
Deutschland die Weltherrschaft besaß oder sich in sie mit
mächtigen Verbündeten teilte . 2m Kampfe gegen England
und 2apan mußte aber das kleine chinesische Pachtgebietverloren gehen , und wenn ein Fehler in der Rechnung der
Gegner bestand , so betraf «r nicht das Ergebnis , sonder»
nur das Maß der Kräfte , mit dem dieses Ergebnis zu errei¬
chen war . Tsingtau hat die 2apaner mehr gekostet , als sie
geahnt hatten.

Für die weitere Entwicklung der Weltereignisse istder Fall Tsingtaus von großer Bedeutung. Man kann der
Meinung sein — und wir haben diese Auffassung stetsvertreten — daß es besser gewesen wäre, wenn Deutsch¬
land auf den Erwerb des Packftgebiets vor siebzehn 2ah-
ren verzichtet hätte . Aber es ist etwas anderes, ein Land
nie besessen zu haben als es zu verlieren, nachdem man
es besessen hat . Die freiwillige Rückgabe Tsingtaus 'an
China hätte vielleicht ein großer politischer Schachzug sein
können, der uns den Gewinn eines Bundesgenossen im
Rücken Rußlands gesichert hätte . Der erzwungene Verlust
Tsingtaus an eine Macht, die auf chinesischem Boden nicht
mehr zu sinken hat . als Deutschland , kann nicht ruhig
ertragen werden. Hier ergibt sich für den künftigen Frie¬
densschluß ein Problem , das nicht leicht zu lösen sein wird,

Di« Helden von Tfmgta«.
Die Nordd . Allg. Ztg . schreibt zum Fall von Tsingtau:Bis zur Stunde sind wir aus die knappen Meldungen der

feindlichen Quelle angewiesen . Soviel aber lassen alle Be¬
richte erkennen, daß von der dortigen Besatzung die höchstenErwartungen , die auf sie gesetzt waren, erfüllt wurden.Wir gedenken mit tiefer Dankbarkeit der Helden , die dort
für das Vaterland gefallen sind , sowie der opferwilligen
Beteiligung des Kreuzers Kaiserin Elisabeth. Deutschlandwird nie vergessen, wer der Anstifter und der Ausführer
dieses heimtückischen lleberfalles im fernen Osten war.

Petersburg , 9. Nov . Die englischen und die japa¬
nischen Truppen sind in Tsingtau eingezogen .

Tokio . 9. Nov. Die 2apaner haben bei dem Sturm
auf Tsingtau 2300 Gefangene gemacht. Sie hatten
insgesamt einen Verlust von 14 verwundeten Offizieren
und 426 Toten oder Verwundeten.

Der Leutsche Kaiser im Hauptquartier.
Einer der Kriegsberichterstatter der Times in Nordftwak-

reich meldet , der Krisen sei am Sonntag in Thielt gewesen,
wo einige Tage lang auch das Hauptquartier gelwesen ftr.
Morgens 7Vs Uhr kam der Kaiser im Kraftwagen an ,
gleitet von einem Gefolge von etwa 40 Oftizreren . Rach
einem Augenzeugen soll der Kaiser sehr ernst auZqefthrn !
haben , wie jemand , der eine schwere Verantwortlichkeit zu
tragen Hirt . Um tt/r Uhr nachmittags reiste er aus Thrett
ab . Erne Viertelstunde später erschien ein englisches
Flugtzeug über - dem Ort und ließ Sprengkörper in un¬
mittelbarer Nähe der Stätte fallen , wo der Kaiser als Gasr
des großen Generalstabs geweilt hatte . Trsl Bomben fielen
auf den Markt , eme aus das Rathaus und eure aus bas
Krrvgsgebäude . Zwer beutfche Soldaten Wurden getötet ; rrn
Schien ist beträchtlich .
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Der R« chstags«bg. Ludwig Haas,

der als Vizefeldwebel bei den Truppen im Kriege gegen
Rußland eingereiht ist. hat dasEiserne Kreuz erhalten.

deutsches Lei«.
Tvrttsche Verwaltung in RusstschrPshm.

Regterungs- und Fvrsrrat Tr. Laspeyres ist
beordert Worden , um von dort aus den

^
russischen Hô -

rmport nach Schlesien zu lerten . Es dv^rb ŝ ln erster
Linre um Grubenihvlz handeln, Las Oberschüftms Ko hkn-
Igruppen in großen Quanten benötigen. Wts einem aW
Wen Anlaffe -hat sich Forstmeister Poppe aus Meudeck
MschLfK m bie russischen Staatsfvrsten des Kreises
Bendtzin hieben . >

Eine dänische Zeitung verboten . Tie dänische Zeitung
Hevmdal in Apenraoe . Herausgeber Reichstagsabg. Hansen ,
teilt in einer .Sonderausgabe mit , daß die Zeitung infolge
einer Anordnung des stellvertretenden -Generalkommandos
auf acht Tage verboten worden ist.

sewettfchastssewegung .
llnternchmer-Weihnachtsg «schenke für die Arbeiter . Ter

Verband deutscher Lederhandschuhfabrikanten hat demLeder -
arbeltervetband 1000 Ml . Wr Verfügung gestellt zur Be-
schrffung von Weihnachtsgeschenken für die Familien der
zum Heeresdienst Eingezogenen. Wte es in einem Anschrei¬
ben des Un ternehmerverlm ndes heißt, will er damit ferne
Sympathie für die im Felde stehenden Arbeiter zum Aus¬
druck Dringen.

Der Krieg.
Die Türke« - ringen in Aegypten ei«.

Konstantinopel , 9 . Nov . Meldung des Gro¬
ßen Hauptquartiers : Die ägyptische Grenze ist gestern von
den llnsrigen überschritten worden. — Da die russische
Flotte sich in ihre Kriegshäfen zurückgezogen hat , hat
unsere Flott« Poti , einen der bedeutendsten Häfen des Kau¬
kasus, bombardiert und allerlei Schaden angerichtet .

Arras tu Trümmern.
Heber Kopenhagen wird dem Berliner Tageblatt aus

Paris gemeldet , Satz Arras im Laufe von 48 Stunden
in einen wahren Aschenhaufen verwandelt worden sei. Es
gleiche einem modernen Pompeji nach der Zerstörung. DasBombardement habe am Freitag seinen Höhepunkt er¬
reicht. Die Gegner standen sich auf beiden Seiten derStadt einander gegenüber, und die Artillerie der beiden
Heere spie einen wahren Höllenregen von Granaten überdie Stadt aus . Die deutschen Aeroplane kreisten fast ohne
Unterbrechung über der Stadt und warfen Bomben.

Tie -Kriseln von Mülhausen .
T-em Bürgermeisteramt von Mülhausen ging von dem

vvn den Franzosen verschleppten Bürgermeister Coßmann
dieser Tage ein Schreiben zu , worin der Gefangene beganntgibt, daß er sich mit seiner Frau und einigen anderen El-
mssern m dem Städtchen Carnac -Plage (Bretagne) befindet .
Durch bre Fürsorge der Präfektur haben sie dort in dem
wiebereröffncten -Grand-Hotel Carnac-Plage Unterkunft ge¬struden. Wie Coßmann berichtet , fühlt er sich ganz wohl, nurbre eWkmngene Untätigkeit empfindet er sehr unangenehm.Weiter beklagt er sich darüber , daß er so wenig NachrichtenÜber Mülhausen höre und bittet den Gemeinderat , Vvn ZeitM Zeit -über den Stand der Verhältnisse der ihm anvertrau¬ten Stadt , über die Vvn ihm ins Werk gesetzte Lebensmittel¬
versorgung der Bevölkerung und über den Gesundheits -M-
fimrd in der Stadt Nachricht zu geben . Auch möchte er gernwissen, ob Mülhausen unter weiteren Kämpfen gelitten hat .

Bombenwurf Sb« Warschau.
(W . T . B .) 2n verflossener Nacht würben von deut¬

schen Fliegern wiederum Bomben über Warschau gewor¬fen. 21 Personen sollen getötet worden sein.
Auszeichnung Wr die Kämpfer an der chilenischen Küste .Der Kommandeur des deutschen Geschwaders» Graf vonSpee . erhielt das Eiserne Kreuz 1 . Klasse, die Offiziereund Mannschaften das Eiserne Kreuz 2. Klasse. — Auch
Zer « K̂ u? 2

^
VZse .

^ Ee - Karlsruhe erhält das

Ei» jnpMUsches G«sch» ader «ach der chilenischen Küste unter¬wegs.
Aigmwrdene japanische Ge-

äutsA
^
SchM^ suL "' '^ liegreich

Antwerpens Kriegsentschädigung.Me das Echo Belge meldet, haben die Deutschen derStadt Antwerpen eine Kriegsentschädigung von 5 0 MillFranken auferlegt.
T-ie Verteidigung »on Paris.

Nach Berichten des Corriere della Sera aus Bordeauxsoll Paris zur offenen Stadt erklärt und nur der äußere
Festungsgürtel verteidigt werden.

Ms -er Statt LSrrach und Mgedmg
X Auf dem' Schlachtfeld sind ges-allen Seminarist und

EtnMng -Hrostvilliger K. Haas rm Jnf .-Regt. Nr. 112 ;Restrv. Ernst Brutschin rm Jnf .-Regt. Nr. 169 ; EugenBvgelbach , Leutnant rm Reserve - Jnf .-Regt. Nr .
'

.Ehre ihrem Andenken !
X Tos Eiserne Kreutz erhielten Rechtsanwalt Harrer .Oberleutnant Stabsarzt Tr . Keller und Adolf Strübe vonA« , Kunstmaler am Kunstgewerbemuseum in Berlin , sämt¬liche berm Landwehrregiment Nr. 1VS.

Badische Lhrsntk.
Der Milch preis , der bis jetzt 20 Pfg.

Arug , wurde mit Wirkung vom 8 . November an vomwvnernderat auf 18 Pfennig festgesetzt. Auch wird von
Ar Stadtverwaltung ein Kartoffellager angelegt und sollen

Beschluß des Bürgerausschusses 500 Doppelzent¬n er K artoffeln angekauft werden . Tie Abgabe erfolgtund Freitag , von 10—11 Uhr vormittags vom
^Avchoüskeller aus , Eingang StenchauSgasss, in 'kleineren
A^ngen bis zu einem Zentner. Möhr als ein Zentner
Ard nicht abgegeben . Ter Preis beträgt 3 .50 Mk. für denZentner . Es ist erfreulich, daß der Gemeinderat bei so wjch-
Men Lebensmitteln -wie Milch und Kartoffeln trotz aller
î rnarbeft der Lebensnftttekmrteurer einen großen TeilEtnt» ch»« rsthaft vor Ueberfoindarmig M sthützen best« bt

ist ; zu wünschen wäre nur , daß bei Festsetzung der Flersch -
preife ebenfalls dahin gewirkt wird , denn die Metzger
kaufen Mer das Vieh direkt vom Produzenten, und bei den
derzeitigen Viehprersen wäre es wohl möglich , eine ange¬
messene Ermäßigung der Fleischprcise Antreten zu lassen .
Letztere betragen zurzeit für Schweinefleisch 85 Pfg . , für
Rind- und Ochsenflersch 90 Pfg . und mehr , so daß bei den
jetzigen gedrückten Erwerbsver-Hältnrssen ein erheblicher Teil
der Minderbemittelten aus den Fleischgenuß fast völlig ver¬
zichten must Eine Ermäßigung käme nicht nur den Kon¬
sumenten zugute , sondern auch den Metzgern und der
Schlachthauskasfe , da der Verbrauch , sich jedenfalls steigernwürde.

Aus rer Statt Zretburg.
Auf die Besprechung

der Mitglieder des Lebensbedüufnisvereins , so¬
weit sie freigewerkschastlich oder politisch organisiert sind ,
sei nochmals aufmerksam gemacht. Sie findet am heuti¬
gen Dienstag abend halb 9 Uhr bei Vöttiner nn
2. Stock statt .

Das Eis««»« Kreuz
hat auch erhalten Gen. Schriftsetzer Karl Hilsenbeck
von hier. Er ist verwundet worden und sieht zurzett
in einem Lazarett seiner Genesung entgegen .
Die Beteiligung des Roten Krenzes nn
- er Organisation - es Fürsorgewesens .

Tie Unterstützungen des Reiches , des Lteferungsverbandes
und der Stadt Freiburg für bedürftige Angehörige derjenigen
Krieger, die nicht ihrer aktiven Dienstpflicht genügen urrd
ihren Unterstützungswvhnsitz hier haben , betragen monat¬
lich 15 Mark für die Ehefrau, 10 für jedes der be-chen
ersten Kinder unter 15 Jahren , 8 Mk. für jedes weitere solche
Kind . Ferner erhalten nach den reichsgesetzlichen Bestim¬
mungen 6 Mk . jedes - Kind über 15 Jahren , Verwandte rn
aufsteigender Lime, Geschwister , Kinder der Ehefrau aus
erster Ehe, uneheliche Kinder des Einberufenen, falls dessen
Unterhaltungspflicht fest-gestellt ist, — alle diese, sofern sie
von dem Einberufenen unterhalten -wurden oder das Unter -
haltungsb -edürsnis nach erfolgtem Tiensteintritt hervor ge¬
treten ist.

Es War Vvrvuszusehen , daß trotz dieser Beihilfen viele
Familien in Not geraten würden, und damit erösfnete sich
der freiwilligen Hilfe ein weites Feld der Tätigkeit, um
solche Familien nicht der Armenunterstützung anheim fallen
zu lassen . Gleich zu Anfang August suchte das Rote Kreuz
Fühlung mit der Stadtbehörde. Ein gemeinsam am 6 .
August veröffentlichter Aufruf und eine Versammlung aller
Organisationen am 8 . August führte -zur -Gründung eines
Ausschusses für Kriegsfürsorge , in dem dk-eStad -t-
behörde durch ihren Wohlfahrtsausschuß und fast alle kirch¬
lichen und 'wirtschaftlichen Organisationen der Stadt ver¬
treten waren , darunter auch die Gewerkschaftskartelle . Ten
Vorsitz führte der Vertreter des Roten Kreuzes . Tie Stadt
stellte das Amtszimmer des zweiten Bürgerineisters als Büro
zur Verfügung . Am 1. September übernahm der Erste Bür¬
germeister den Vorsitz , da die von verschiedenen Seiten dem
Stad -trat überreichten höhen Enizelb -eträge als demselben
Zweck zuaedacht gemeinsam mit dem SaMmlungsergebnrsdes Arbeitsausschusses verwaltet werden sollte . Tie Büro-
tätig-keit behielt der Vertreter des Roten Kr-eUzes .

Tie Zentralisation sicherte auch Gerechtigkeit bei ber
Verteilung - der Gaben : dte einzelnen Aemter « der
Bereinigungen reichen ihre Unterstützungsanträge ein , der
Arbeitsausschuß prüft mittelst der angelegten Registratur
dte Bedürftigkeit der betreffenden Familie und ob sie nicht
schon von anderer Seite unterstützt wird, und stellt sodann
der Vvrschlagenden Stelle die Beträge zur Verfügung. Tie
Bewältigung der Arbeit wäre unmöglich, wenn nicht neben
dem 'Vorsteher des Armenamtes zahlreiche freiwillige Kräfte
tm Büro , außerdem die Banken , zumal dre Dresdener Bank
als Zentralstelle, und viele andere Sammelstxllen in dankens¬
wertester Weise mit wirkten.

Im August und September erhielten dte trotz der amt¬
lichen BeWlfe noch weiter bedürftigen Familien vvm Kriegs-
fürsorgeausschuß einen Zuschlag von 20 Prozent der
amtlichen Beihilfe . Tarüber Hinaus- w-urde aber aus¬
gleichende Hilfe gewährt in solchen Fällen , wo die amtliche
Unterstützung nebst einem Zuschlag von 20 Prozent noch
viel zu gering erscheinen mußte. Ferner wurde zwei größe¬ren Vereinen die Summe von je 1000 Mk. bewilligt zur
Anschaffung vvn Rdhnmterial, das durch Frauen und Töchter
Vvn Soldaten gegen Lohn zu Strümpfen , Hemden usw.
verarbeitet wurde . Weiter wurde beschlossen, zwei hiesigenVereinen, die sich mit der Weiterpflege der zurzeit schon am
fünften Dag nach der Entbindung aus der Klinik entlassenen
Wöchnerinnen befassen , für die Ehefrauen Vvn Soldaten pro
Dag und Frau 1 Mk . zu zahlen . Endlich würden noch
einige Eintzelunternehmungen rm Interesse der Angehörigenvon Kriegern gefördert.

Trotz alledem blieb in vielen Fällen zwischen der Lageder Familien zur Friedenszeü und jetzt noch immer ein har¬ter Unterschied , den der Kriegsfürsorgeausschußmöglichst zulindern wünschte . Es -war ein glücklicher Gedanke des Or-
ganijatwnskomitees , hierbei die monatliche Wohnungs¬miete , abzüglich etwa vorhandener Aftermiete , z» Grunde
hu legen. Seit Oktober zahlt der Kriegsfürsorgeausschußdie Hälfte dieses Nettobetrages der Wohnungstiftete als Zu¬
schuß , falls dieser Betrag die oben erwähnten 20 Prozentübertrifft , und zwar auf Wunsch des Vermieters direkt
an diesen . Dadurch wird also zugleich auch den vielfach
selbst bedürftigen Hausbesitzern geholfen.

Tie oben erwähnte ausgleichende Hilfe aber war
allmählich dahin normiert worden, daß vor dem Zuschlagder -Hülben Wo-Hnungsmiete oder jener 20 Prozent die vondem Einberufenen unterhaltenen Familienmitglieder rn jedem
Fall folgendermaßen gestellt wurden: die erste erwachsene
Person auf 15 Mk . , die beiden nächsten Personen auf je 10
Mark, jede weitere Person auf 8 Mk. Frauen, du in ftrrzcrZeit ihrer Entbindung entgegensehen , w-rrd dabsr em Kindbereits zugerechnet . Hinterbliebene Gefallener werden einst¬weilen in derselben Weise weiter unterstützt .

Em zahlenmäßiges Bild der bis Ende des Monats
Oktober bewilligten Unterstützungen gibt folgende Zu¬sammenstellung:

Anzähl der unterstützten Familien : August 420. Sep¬tember 787 Oktober 1086 .
Gesamtbetrag der Unterstützungen : August 3337.40 Mk . ,September 6821. 20 Mk ., Oktober 16 412 .05 Mk.
Turchschnitt pro Familie : August 7 .95 Mk. , Septem¬ber 8 .81 Mk . , Oktober 15 . 11 Mk.
Zu den Vvn Reich Bezirk , Stadt und Kriegsfürsorge-,ausschuß gewährten Unterstützungen tritt noch die Suppen-

Und Brotverteilung der Stadt , die monatlich über 15 000Mark erfordert und erfolgt für Familien , die hier kernen
Unterstützung -swo-hnsttz haben , auf Kosten des Kriegsfürsorge-ausfchusses. Es ist, dank reicher Spenden und zweckmäßigerVerwendung derselben , der Not der 'zurückgebliebenen Auge-'hörrgen unserer Soldaten wenigstens einigermaßen ge -
steuät . ^

-

Die sogen, städtischen Kartoffeln werden bereits verkauft.
Aber nur die Leser des Freiburger Tageblattes er¬

fuhren etwas davost . In der gestrigen Nummer las man
die folgende Bekanntmachung :

Den Verkauf von Kartoffeln bett .
Der Verkauf der von der Stadtgemeinde bezogenen

Kartoffeln findet Montag , Dienstag , Donnerstag und
Freitag , jeweils nachmittags von 3—7 Uhr » erst¬
mals heute Montag , den 9 . November , im
Kornhaus , Münsterplatz, statt.

Der Verkaufspreis beträgt 4,20 Mark für den Zent¬
ner. An eine Person werden vorerst höchstens zwei Zent¬
ner abgegeben, bis größere Mengen emgetrHffen sind .
Abgabe unter Vs Zentner findet nicht statt.Körbe oder Säcke sind mitzubringen .

Freiburg im Breisgau . den 9 . November 1914.
Das städt . Markt amt .

Zimmerer.Der Verkauf hat denn auch gestern nachmittag begon¬nen . Ungeheurer Andrang herrschte, und lange mußten
einzelne warten , bis sie .Kartoffeln erhielten .Aber man fragt sich doch : Warum benachrichtigt vas
städtische Marktamt nicht auch die übrigen Zeitungen recht¬
zeitig von dem Verkaufstermrn? Warum erfährt man
erst Montag mittag aus dem Freiburger Tagblatt , daßam selben Tage nachmittags 3 Uhr der so sehnlichst er¬wartete Kartoffelverkauf beginnt ? ! Das ist eine Rück¬
sichtslosigkeit sondergleichen, die wir dem städtischen Markt¬amt noch gaiy anders ankreiden würden, wenn nicht die
Zensur über die Presse verhängt wäre.Eine derartige Benachteiligung der Leser der anderen
Zeitungen darf nicht wieder Vorkommen.

Tor Verkehr im Obereksatz .
Amtlich wrrd uns mitAeteilt: Ta die Besuche tn das

Oberelsaß in der letzten Zeit sehr zugenommen haben , wird
nochmals daraus aufmerksam gemacht , daß zufolge nftli-
tärrscher Anordnung nur in wirklich bringenden Fällen
hierzu bre -Genehmigung erteilt wird . Zur Erlangung der
Ausweise ber Gr. Bezirksamt müssen sowohl genügende Aus¬
weise über die Person, als auch dre Dringlichkeit des Besuches
Vvrgelegt werden, sowie eine unaufgczogene Photographie.
Auch der Besuch von Angehörigen rm Felde stehender Trup¬
pen wird nur rn wirklich begründeten Fällen gestattet.

Tie Beerdigung des Herrn Professors August WriSmnnn
fand avt Sonntag mfttag unter zahlreicher Beteiligung
statt und gestaltete sich zu einer feierlich-ernsten Würdigungdes großen Gelehrten.

Herr Stadtpfarrer Jäger gedachte der innigen Gemein¬
schaft Vvn Forschung und Lebensführung des Verstorbenen,dessen Persönlichkeit ein Abglanz seiner idealen Tätigkeitwar . WeisManns Bedeutung für die Wissenschaft schilderteder Dekan der makhematischmaüMvissenschaftlichen Fakul¬tät , Prof . Tr . Himstedt . Namens des akademischen Lehr¬
körpers legte der Prorektor der Universität Prvf . Tr .
Schultz « einen Kranz nieder , indem er dem treuen An¬
denken der Hochschule an den berühmten Lehrer Ausdruck
verlieh. -Dem verstorbenen Ehrenbürger der Stadt widmete
darauf Herr Oberbürgermeister Tr . Thoma unter Nieder¬
legung eines Kranzes tvarme Worte der Dankbarkeit . Kein
Ehrenvoller Ruf lhabe ihn bewegen können , der ihm lieb ge¬worbenen Stabt Freiburg untreu zu werden , die an fernem
Ruhm Anteil nehmen durfte und' für deren Wohl auch er
rege Mitw-rrkte.

Zahlreiche weitere Kranzspenden legten Zeugnis ab Vvn
Dankbarkeit und Verehrung der Schüler und Freunde des
Verstorbenen . Unter feierlichen Trauer-weisen wurde der greise
Gelehrte in die Gruft gesenkt.

* Unpvriw-rrtete Wertsachen bittet die hiesige Abteilüng
des Guttemplervrbens in allen Familien zu sammeln und
für unsere Krieger zu verwenden . Eine solche Sammlung
ergab rn einer kleinen Stadt gegen 1700 Mark , ein Beweis ,wre vrele Wertsachen ungenützt liegen, deren Erlös heuteviel Gutes stiften kann . (Sie -He Anzeige .)

* Belgiens Kunst schätze, um deren Schonung vor den
Schrecken des Krieges vor kurzem soviel gesprochen und ge¬
schrieben wurde, werden im nächsten der Akademischen Bor-
träge Vvn Herrn Professor Dr . Sauer , einem geschätzten
Forscher für kirchliche Kunstgeschichte, besprochen und ge¬
würdigt Werden . Ter Bortrag findet morgen Mittwoch ,abends 8 Uhr , im Hörsaal 1 der Universität statt . (Siehe
Anzeige.)

* Stadttheater . Das erste Symphonie - Konzert ,das unsere Bühne in diesem Winter heute Dienstag
abend 71/2 Uhr unter Leitung des Kapellmeisters Paul von
Klenau veranstaltet, kommt mit seinem ernsten und gehalt¬vollen Programm allen denjenigen entgegen, die als Haupt-
bedürfnis unserer Zeit dst Sehnsucht nach gediegener Musik
festgestellt haben.

* Beleuchtung der Fuhrwerk usw. zur Nachtzeit . Wäh¬
rend der Dunkelheit müssen alle auf öffentlicher Straße
befindlichen Fuhrwerke und Fahrräder beleuchtet werden.
Zuwider-Handlungen sind strafbar .

AusW aus -eu Freiburger Slaubesarutsbuchern
Geburten :

5 . Nov . Elsa Frieda Margareta , V . Wilhelm Hauer , Land¬
wirt tn Niederrrmsingen.

7 . „ Kurt Friedrich, V . Theodor Hieber , Opernsänger .
6 . Martha Paulina Anna, V . Franz Zimmcrmann,

Wirt .
7. „ Lieselotte Gertrud Jda Emma Paula , V . Tr . mcd.

Herbert Augsteln, Assistenzarzt an der Unidecfttäts-
Augenkliiilk.

.8. Ilse Jngeborg Erika, V. August Sperling , Haupt¬
lehrer in Buggingen .

8 . . . Hedwig, V . Franz Ansert , Taglöhner.8 . .. Elfe Jda , V . Rudolf Gose, Maler in Breisach .
8 . ., Rudolf Wilhelm, V . Wilhelm Müller , Landwirt in

Bernau.
Sheaufgebo te :

9. Nov. Stephan Ta -vid Weippert , Friseur in Krozingen ,
mit Rosa Käst hier. „ .

9 . Eduard Gettmann, Metzgermeistcr in Saarbrücken ,
Mit Anna Luise Kaltenbach in Billingen -

Eh escki ließ ungen : ..9 . Nov . Wilhelm Hodapp , Metzger in Oberrotwe .il , mlt Hiioa
Bregger in Bernau-Jnnerlehen.

Ster befalle . ^8 . Nov . Otto Naumann , Hoteldirektor , 33 Jahce alt.
„ Josef Maier, Maurer, 66 Jahre alt .
„ Karl 'Friedrich Loesch , Fabrikant, 54 ^ahre alt in

Endingen. ^9. „ Amalie Nopper geb . Heihmann , 66 Jahre alt , Witwe
des Landwirts Xaver NoPPer . ^8. „ Antonie Leiblsm geb . Weber, 75 Jahre alt,
des Karl Lerblein , Landgerichtsrat . ,8 . Sept . Im Felde . Wilhelm Friedrich , Schlosser ,
Musketier, 21 Jahre alt . _ . . . ..
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Kriegs -Allerlei.
Tier „ Unlerstshwnd". Der marine -mMtärische Mitarbel -

ter der Times erzählt folgerrüe interessante Geschichte : Em
englischer Kreutzer berichtete, daß ein Unterseeboot von ihm
in den Grund geschossen worden M , was auch für vollkommen
tzUverWffig betünchtet «wurde , bis ein getöteter Seehund an
dre Küste getrieben «wurde . Man machte dann die Entdeckung ,
daß man von dem Kreuzer aus die Nase des Seehundes für
das Periskop des Unterseebootes gehalten und auch be¬
schossen hatte .

. Basische Chronik.
Konstanz

Sozial dem. Verein . Nach längerer Pause sichet am
«kommenden Samstag , abends 8 Uhr , in der '

Helvetia
eine Versammlung statt mit wichtiger Besprechung. Es
darf Wohl als selbstverständlich angenommen 'werden, daß
die Genossinnen und Genossen zahlreich und ausnahmslos
erscheinen.

Schopfheim und NmgcL- n ,
Tie Hundebesitzer werden darauf hingewiesen, daß in¬

folge Ausbruchs der Tollwut bei 2 Hunden in Rie hen
(Kanton Baselstadt) bis aus weiteres dte Festlegung
(Änkettung oder Emsperrung ) der Hunde angeordnet ist.
Daneben bleibt gestattet : a) Hunde an der Leine zu führen ;
b) Hunde tzum Ziehen zu verwenden ,

«wenn ste fest ange-
schrrrt und mit einem sicheren Maulkorb versehen sind ;
o) ' Hirterchvnde zur Begleitung von Herden ohne Leine zu
verwenden ; ä) Jagdhunde der « r .Jagd ohne Leine zu ver¬
wenden.

Tie Ausfuhr von Hunden bedarf besonderer bezrrks-
aurtlicher Erlaubnis . Tie Bestimmung der Dauer dieser
«Anordnung bleibt späterer Verfügung Vorbehalten . Bel vor¬
sätzlicher Zuwiderhandlung beträgt die geringste Strafe 15
Mark . Die Schutzmannschaft ist angewiesen, obige Verord¬
nung strengstens zu .übeuvachen und Uebertretungen sofort
antzUtzchgen .

Eine Tlsppelweiberri mit fatalem Ausgang
beschäftigte das Offenburger Schwurgericht . Tie ledi¬
gen Schwestern Marie und Katharina Ruder hatten beide
erneu Lehrer zum Geliebten . Sie konnten beide ihm erneZ
Tages die Mitteilung überbringen , daß sie beide dem sogen.
„frendigen Ereignis " entgegensehm . Uebermäßig freudig

Dienstag , den 10 . November 1914 .
scheint dasselbe übrigens nicht ausgenommen worden zu fern,denn eines das zur Welt kommenden Kruder wurde von der
Mutter unter der Bettdecke erstickt , und die Leiche tm Herd
verbrannt , und auch das andere Kind wurde in derselben
Weise berseite geschafft . Während die Marse Ruder aus
Gründen , die aus pathologischem Gebiete liegen , freigespro-
chen wurde , ist ihre Schwester wegen fahrlässiger Tötung zu
18 Monaten Gefängnis «verurteilt worden .

Starttheater in Zreiburg.
Der Widerspenstigen Zähmung .

Komische Oper von Hermann Götz.
Wie ein Märchen , wie das deutsche Märchen wr roman¬

tischen Kleid fängt diese komische Oper an .
Sternennacht . Ein fremder Baum . Ein «weicher , graziler

Prinz schluchzt zur Laute . Es ist, als formte er aus der
milden Lust die butterweichen Ansätze . — Das war Emil
Gras . — Und wie ein Kater kommt der Nebenbuhler , dieses
listig gutmütige Eulengesicht , das in Spiel und Gesang am
einheitlichsten war und mir am besten gefiel. Herr kSoel
wars . — Und M den beiden gehört das Mäuschen mit
der ulkigen , kleinen, hellrunden Stimme uud dem langen
Märchenschlepprock vom zweiten Akt und dem ängstlichen
Puppen spiel der fremden Schwester gegenüber . Nur tm letzten
Auszug hätte Rosa Hjorth vorteilhafter aussehen dürfen .

Es ist eine komische Mär , — auch musikalisch — wie die
spröde Maid gezähmet ward . Trum sollte man ' auf alle
bramarbasierenden Fetzen der Sängerschwulst in Wort und
Spiel «verzichten; zumal wenn man stimmlich die Rolle des
Petrucchto so meistert wie Willy Moog . Einmal tat er
das rm zweiten Mt und seine Erscheinung wirkte gegen
den Himmelshintergrund wie em Bild von Hodler. Und
keine Reitpeitsche zur «herrlich beherrschenden Tonfülle , denn
man glaubt es Maria Honrath , daß sie sich beugen tut .
Das Solo im vierten Mt kam ja klar , wenn auch melan¬
cholisch kühl heraus und mit chm die helldunkle Stimme der
Sängerin , bte ihr rassiges Organ wild zu zwingen sucht ,
auf daß die Goldstücke auch rund würden . Dieser Kampf ist
eigentlich wunderschön. Maria Honraths Spiel paßte ebenso
zu ihrem Temperament . Das Duett der beiden war klang¬
voll schön . Ter Vater C . Barck troddelte mit Humor m
Spiel und Gesang abschließend um den Kreis . Ebenso die
kleinen Nebenrollen .

Ueber dem ganzen Musikmärchen aber ruhte die Faust
«Gustav Starkes . Sachlich! und klär malte er die Ouver¬
türe «hin , und durch das ganze Stück zeigte sein Orchester
jeden Wink des' Kvnchonisten gleichgut und schön . — Wenn

Volkswacht .
der Intendant selber regiert , ist dre Austnachung immer
farbenfroh wie der Orient . Pchtn .
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Wiekliglsnä uac! 6e ! gien verbündete
5pionsge betrieben .

Diese Zeichnung stellt das Faksimile eines mit dem
Stempel der englischen Botschaft in Brüssel versehenen
Formulars dar. wovon ein ganzes Paket in der englischen
gegen Deutschland gerichteten Spionagezentrale in Brüssel
aufgefunden wurde. Aus dem Formular geht hervor, daß
der englische Leiter des Spionagebureaus rm Kriegsfälle
zum englischen Generalstabe treten sollte , daß er als Mit¬
glied des englischen Heeres in Belgien berechtigt ' war, Re¬
quisitionen zu stellen, und daß diese Berechtigung durch
die englische Gesandtschaft in Brüssel bescheinigt wurde. Das
beweist alles, daßes sich hier um eine schon in Friedenszei¬
ten vereinbarte Mobilmachuugsmaßregel handelt, die ohne
Zustimmung der belgischen Regierung gar nicht denkbar ist.

Vereinsanzeiger
Lahr. Gewerkschaftskartell. Die für Mittwoch anberaumte

Kartellversammlungkann Umstände halber erst am Donners¬
tag, den 12 . November, stattfinden . 1695

Aufruf
M SmmlW ..«Mser" VeckMen.

Wir bitten alle Einwohner Freiburgs und Umgebung, die
unmoderneoder zerbrochene Wertsachen , wie Ringe, Medaillons,

«Ohrringe, Ketten , Armbänder, Broschen , silberne Griffe von
Stöcken und Schirmen, alte Gebisse oder Teile solcher, Münzen,
alte Briefmarken usw . usw.

MMßeu des Holen Kremes
' dm Vaterlaude

«zu schenken und an unsere Sammelstellen abzuliefern.
Sammelstellen haben freund !, übernommen:

Kresse , N »surtanstalt, Gerberan 1,
Kram. Sauer , Kaiserstraße 106,
Leo Marx , Manufakturwaren , Salzstraße 23,M . Brau«, Seidenhaus , Kaiserstraße 89,
Krim Höfler , Manusakturwaren, Ecke Zährmger- und

Rotlanbstraße,
Reformhaus Junabruuue«, Beriholdstraße 23,
Stühlingerdrogerie 8 . Gaudcnberger , Klaraftraße 23,
Germaniadrogerie Spielmaun . Ecke Günterstal -Erwinstr.
sowie der Unterzeichnete . 1686

VrekM'WjiWrlL.Ar.1377IS .K.!. (SallkWleMev)
! 8 . Martz» Erwinstr. Rr . 37, Vorsitzender .

LkbMbkSWs- M MMikkein
Freibnrg im Breisgau

(eingetr. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht) . -

tm Kornhaussaal , Münsterplatz 13.
Tagesordnung :

1. Vorlage des geprüften Rechnungsabschlusses für 1913/14 .
2. Entlastung der Verwaltungsorgane .

^3. Statutengemäße Erneuerung des Aufsichtsrates.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Ueberschuffes .' 5. Genehmigung zur Auszahlung eines Rabattes für 1914/15 .
6. Beitritt zur Unterstützungskaffe des Zentralverbandes

deutscher Konsumvereine.
7 . Wünsche seitens der Mitglieder. 1694

Frei bürg im Breisgau , den 28. Oktober 1914.
Der Aufsichtsrat .

Zum Eintritt können nur Mitglieder, die sich durch ihre
Legitimationskarte als solche ausweisen, zugelaffen werden.

Die Geschäftsberichte können von heute ab in unseren
Büros und in sämtlichen Läden in Empfang genommen
werden.

LüWl l-ÜdLk. llMSsprlll Ml ltsllll-dMWüiger
voknt von jetrt ab 1543

llilüiNrsße ZV kr . Ascit). leleM 480.
im kiause äes Herrn Läckermeisters Vetter .

tSßlicb von 9— 1 l ickbr unck 1 —V?4 vbr
unck LonntaZs von 10—2 l)lir. lAittvock keine Lprecbstunäe.

lU»» 8b««iivI »v wolle man möZIickst irübreitiZ clort
anmelcken .

Agitiert für die Bolkswacht !

Nächster Dortrag :
11. LMlM. MMMr

ill der Universität , SSksM 1 :
Professor Vr . Sauer

über 1633

WM AWU
Eintrittskarten zu 5O Pfg . (Studierende 30 Psg.)
beim Pförtner und Mittwoch abend am Saaleingang .

l ) ank 8 SAUIIA .

iier ^ liclien Dank kür 6ie 6eivei8e

liebevoÜLter '
sellnsIlme an äem Lckmerr -

lictien VerluLte un8ere8 Zuten Vuter8 .

f '
reiburA i . Vr . , >Vien ,

6en 9 . November 1914 .

f'smilien Leliemder .
1692

kMM
MMI

lilll AN WlMM
.WM8 ki108"

MN «8. r — M. 1.KV
/^uk alle meine » r»ck«ri »

Zebe leb bei ^ d-
nakme von 100 Ltück

101 « Uadatt .
In I > lckp «8ll>»r !e1e ver

packt ru baden . 1593

AMltMllM LIM
lL» roeiw4r . I .tN. Tel. 2913.
Brillant-Lpiritus-Kocher

mit2Löchernbillig zu verkaufen.
1W7 Sautierstr . 14 Hl .

Freibank.
Dienstag» 10. November

von nachm. 3 Uhr an
und

Mittwoch , 11. November
von vormittags 7 Uhr an

rokes LIWW
Pfund «4 Pfg.

Mehrere

zu vermieten. I486
Gauchstraße 11.

WlZiMk
zu vermiete «. Eckerstr. 6,
Gartenhaus, links, 3. Stock.

Soeben ist im Verlage des Vorwärts erschienen und
durch uns zu beziehen :

Kriegskarte
(umfassen- alle Kriegsschauplätze Europas).

Die Karte ist sehr gut und in wirkungsvollen Farben
ausgeführt. Alle Festungen und wichtigen Plätze sind
besonders hervorgehoben.

- Preis 8V Pfennig . -
Versand nach auswärts nur gegen vorherige Ein¬

sendung von 90 Pfg . (in Briefmarken).

MWMW »er MSKM.

Wegen dringender Reparatur -Arbeit an der
Quelle muß der Badebetrieb auf einige Zeit ein¬
gestellt werden . ^

AkSietemD « m bla « « M
Die Verwaltung .

> Zu vermieten
1- und 2-Zimmerwohnungen
auf 1 . Dezember 1914. 1693

Markgrafenstraße4.

IlMilMlÄ

virma 68S
kml ! 5üive8r

kreidrviRr i. kr. ^bErtdoläst.SLl 'el-263
kiI .lürIuiiIi« >i.8t»tMk
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